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Modul 1:Modul 1:
RechtRecht -- Corporate Governance und rechtliche Rahmenbedingungen, KaminabeCorporate Governance und rechtliche Rahmenbedingungen, Kaminabend*nd*

-- ComplianceCompliance Management fManagement füür Aufsichtsrat und Geschr Aufsichtsrat und Geschääftsfftsfüührunghrung
-- Risikomanagement, IKS, Interne Revision und PrRisikomanagement, IKS, Interne Revision und Prüüfungsausschussfungsausschuss

Susanne RSusanne Rüückertckert (Arqis) (Arqis) –– Michael RoseMichael Rose (Lovells) (Lovells) –– Birgit Galley (Institute Risk & Fraud)Birgit Galley (Institute Risk & Fraud)
Henning HHenning Höönschnsch (PwC) (PwC) –– Marcus LabbMarcus Labbéé ((LabbLabbéé && Cie.)Cie.)

Modul 2:Modul 2:
StrategieStrategie -- StrategieplausibilisierungStrategieplausibilisierung durch Commercial durch Commercial DueDue DiligenceDiligence, Kaminabend*, Kaminabend*

-- Strategisches Technologiemanagement und Technologie Strategisches Technologiemanagement und Technologie DueDue DiligenceDiligence
-- Vorstand und Aufsichtsrat, Auswahl und angemessene VergVorstand und Aufsichtsrat, Auswahl und angemessene Vergüütungtung

JJüürgen Rothenbrgen Rothenbüüchercher (A.T. Kearney)  (A.T. Kearney)  –– Alexander SasseAlexander Sasse (Concentro) (Concentro) –– Sebastian SchSebastian Schööning (MAG)ning (MAG)
Thomas Kienle (LabbThomas Kienle (Labbéé & Cie.) & Cie.) –– Johann Rebl (Bundesbank) Johann Rebl (Bundesbank) –– Marcus LabbMarcus Labbéé ((LabbLabbéé & Cie.)& Cie.)

Modul 3:Modul 3:
FinanzenFinanzen -- Unternehmensfinanzierung, Finanzkommunikation und Rating, KaminUnternehmensfinanzierung, Finanzkommunikation und Rating, Kaminabend*abend*

-- Aufsichtsratsreporting und Aufsichtsratsreporting und ––ttäätigkeittigkeit vor und in der Insolvenzvor und in der Insolvenz
-- Bilanzpolitik, Jahresabschlussanalyse und PrBilanzpolitik, Jahresabschlussanalyse und Prüüfungsberichtfungsbericht

Stephan BeilStephan Beil (Deutsche Bank) (Deutsche Bank) –– Ralf Garrn (Euler Hermes) Ralf Garrn (Euler Hermes) –– Volker BVolker Bööhm (Schultze & Braun)hm (Schultze & Braun)
Martin KiMartin Kißßler (CIC) ler (CIC) –– Ulrich StUlrich Stöörk (PwC) rk (PwC) –– Marcus LabbMarcus Labbéé (Labb(Labbéé & Cie.)& Cie.)

Der Qualifizierungslehrgang umfasst drei Module 

* An den Kaminabenden werden erfahrene Profiaufsichtsräte oder renommierte Experten über die Top Themen auf der 
Agenda eines Aufsichtsrats bzw. Beirats diskutieren und/oder kulturelle Veranstaltungen angeboten.



Modul 1:Modul 1:
14.14.--16.04.16.04.

-- Corporate Governance und rechtliche RahmenbedingungenCorporate Governance und rechtliche Rahmenbedingungen
•• Aufsichtsrat in der AG, SE, KGaA, GmbH sowie eGAufsichtsrat in der AG, SE, KGaA, GmbH sowie eG
•• Anforderungen an professionelle AufsichtsratsarbeitAnforderungen an professionelle Aufsichtsratsarbeit
•• Aufgaben und Haftung von Gremium und MitgliedernAufgaben und Haftung von Gremium und Mitgliedern
•• Entwicklungen in der UnternehmensEntwicklungen in der Unternehmensüüberwachungberwachung

-- ComplianceCompliance Management fManagement füür Aufsichtsrat und Geschr Aufsichtsrat und Geschääftsfftsfüührunghrung
•• ComplianceCompliance Management aus Sicht der LeitungsorganeManagement aus Sicht der Leitungsorgane
•• Sensibilisierung fSensibilisierung füür typischerweise betroffene Bereicher typischerweise betroffene Bereiche
•• Praktische Organisation des Praktische Organisation des ComplianceCompliance ManagementManagement
•• WirtschaftskriminalitWirtschaftskriminalitäät und Top Management Fraudt und Top Management Fraud

-- Risikomanagement, IKS, Interne Revision und PrRisikomanagement, IKS, Interne Revision und Prüüfungsausschussfungsausschuss
•• Gesetzliche Anforderungen und ErwartungsansprGesetzliche Anforderungen und Erwartungsansprüüche che 
•• RisikomanagementRisikomanagement: Konzeption, Methodik, Instrumente: Konzeption, Methodik, Instrumente
•• Interne Kontrollsysteme und Bedeutung der Internen RevisionInterne Kontrollsysteme und Bedeutung der Internen Revision
•• PrPrüüfungsausschuss und Effizienzprfungsausschuss und Effizienzprüüfung der Ausschusstfung der Ausschusstäätigkeittigkeit

Im ersten Modul stehen rechtliche Themen im Fokus

ÜÜberblick
berblick



Modul 2:Modul 2:
05.05.--07.05.07.05.

-- StrategieplausibilisierungStrategieplausibilisierung durch Commercial durch Commercial DueDue DiligenceDiligence
•• Zielsetzung und AnlZielsetzung und Anläässe fsse füür Commercial r Commercial DueDue DiligenceDiligence--ProjekteProjekte
•• Vorgehensweise und Festlegung einer Vorgehensweise und Festlegung einer M&AM&A--WachstumsstrategieWachstumsstrategie
•• Identifizieren von Werttreibern zur UnternehmenswertsteigerungIdentifizieren von Werttreibern zur Unternehmenswertsteigerung
•• Qualitative und quantitative UnternehmensbewertungQualitative und quantitative Unternehmensbewertung

-- Strategisches Technologiemanagement und Technologie Strategisches Technologiemanagement und Technologie DueDue DiligenceDiligence
•• Technologiemanagement als Bestandteil strategischen ManagementsTechnologiemanagement als Bestandteil strategischen Managements
•• Wertorientierung und Kostengestaltung von TechnologieinnovationeWertorientierung und Kostengestaltung von Technologieinnovationen n 
•• Technologie Technologie DueDue DiligenceDiligence: Instrumente und Prozessperspektive des  : Instrumente und Prozessperspektive des  

strategischen Technologiemanagementsstrategischen Technologiemanagements

-- Vorstand und Aufsichtsrat, Auswahl und angemessene VergVorstand und Aufsichtsrat, Auswahl und angemessene Vergüütungtung
•• Personalauswahl als wesentliche Aufgabe des AufsichtsratsPersonalauswahl als wesentliche Aufgabe des Aufsichtsrats
•• TreuhTreuhäändische Fndische Füürsorgepflicht des Aufsichtsrats: systematischersorgepflicht des Aufsichtsrats: systematische

Managementevaluierung als Instrument der RisikovorsorgeManagementevaluierung als Instrument der Risikovorsorge
•• VergVergüütungsmodelle, Dienstvertrtungsmodelle, Dienstverträäge und Abfindungsregelungenge und Abfindungsregelungen

Strategische Fragestellungen sind Schwerpunkt in Modul 2

ÜÜberblick
berblick



Modul 3:Modul 3:
09.09.--11.06.11.06.

-- Unternehmensfinanzierung, Finanzkommunikation und RatingUnternehmensfinanzierung, Finanzkommunikation und Rating
•• Typische Finanzierungsbausteine im deutschen MittelstandTypische Finanzierungsbausteine im deutschen Mittelstand
•• Anforderungen an eine stabile UnternehmensfinanzierungAnforderungen an eine stabile Unternehmensfinanzierung
•• Finanzierung von Wachstumsstrategien und in KrisenzeitenFinanzierung von Wachstumsstrategien und in Krisenzeiten
•• Professionelle Finanzkommunikation und Rating im MittelstandProfessionelle Finanzkommunikation und Rating im Mittelstand

-- Aufsichtsratsreporting und Aufsichtsratsreporting und ––ttäätigkeittigkeit vor und in der Insolvenzvor und in der Insolvenz
•• Rechtliche Grundlagen der UnternehmensinsolvenzordnungRechtliche Grundlagen der Unternehmensinsolvenzordnung
•• Haftungsrisiken und Haftungsrisiken und ––vermeidungvermeidung vor und in der Insolvenz  vor und in der Insolvenz  
•• Berichtswesen, MIS und strategisches BeteiligungscontrollingBerichtswesen, MIS und strategisches Beteiligungscontrolling
•• Aufsichtsratsreporting und Aufsichtsratsreporting und AufsichtsratsAufsichtsrats--BalancedBalanced ScorecardScorecard

-- Bilanzpolitik, Jahresabschlussanalyse und PrBilanzpolitik, Jahresabschlussanalyse und Prüüfungsberichtfungsbericht
•• Kernthemen der Jahresabschlussanalyse und BilanzpolitikKernthemen der Jahresabschlussanalyse und Bilanzpolitik
•• ErfolgsErfolgs-- und finanzwirtschaftliche Jahresabschlussanalyseund finanzwirtschaftliche Jahresabschlussanalyse
•• Investitionsanalyse in Wachstumsphasen und in KrisenzeitenInvestitionsanalyse in Wachstumsphasen und in Krisenzeiten
•• Fallstudie: PrFallstudie: Prüüfungsbericht und fungsbericht und DurchspracheDurchsprache im Aufsichtsratim Aufsichtsrat

Finanz- und Bilanzthemen werden in Modul 3 behandelt

ÜÜberblick
berblick



Recht – Corporate GovernanceCorporate Governance – Labbé, Rückert

HintergrundHintergrund
DCGK, DCGK, AktGAktG, , GmbHGGmbHG, , GenGGenG, UMAG,, UMAG,

TransPuGTransPuG, , KonTraGKonTraG, , MoMiGMoMiG, , BilMoGBilMoG, etc., etc.

Ziel und InhaltZiel und Inhalt
Governance in PraxisGovernance in Praxis & & RechtsprechungRechtsprechung

SeminartagSeminartag

Mittwoch, 14. April 2010Mittwoch, 14. April 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 14:0014:00--16:00   Seminar 16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Dr.Dr. MatthiasMatthias

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause HHööreth (reth (ComputershareComputershare))::

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar „„Fallen und StolpersteineFallen und Stolpersteine

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen 19:30   Abendessen bei Hauptversammlungenbei Hauptversammlungen““

Editorial der Zeitschrift für Corporate
Governance (ZCG), Nr. 03, 2008, S. 01



Recht – ComplianceCompliance ManagementManagement – Rose

HintergrundHintergrund
4.1.3 DCGK: 4.1.3 DCGK: „„Der Vorstand hat fDer Vorstand hat füür die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und r die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und 

der unternehmen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Beachtder unternehmen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Beachtung durch die ung durch die 

Konzernunternehmen hin (Konzernunternehmen hin (ComplianceCompliance).).““ VorstandVorstand

5.3.2 DCGK: 5.3.2 DCGK: „„Der Aufsichtsrat soll einen PrDer Aufsichtsrat soll einen Prüüfungsausschuss (fungsausschuss (AuditAudit CommitteeCommittee) ) 

einrichten, der sich insbesondere mit (einrichten, der sich insbesondere mit (……) ) ComplianceCompliance ((……) befasst.) befasst.““ AufsichtsratAufsichtsrat

SeminartageSeminartage

Donnerstag, 15. April 2010Donnerstag, 15. April 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 14:0014:00--16:00   Seminar16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Dr. PeterDr. Peter

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause HemelingHemeling (Chefsyndikus,(Chefsyndikus,

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar Allianz SE)Allianz SE): : „„AufsichtsratAufsichtsrat

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen19:30   Abendessen in der in der SocietasSocietas EuropaeaEuropaea““



Recht – ComplianceCompliance && FraudFraud – Galley

HintergrundHintergrund
4.1.3 DCGK: 4.1.3 DCGK: „„Der Vorstand hat fDer Vorstand hat füür die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und r die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und 

der unternehmen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Beachtder unternehmen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Beachtung durch die ung durch die 

Konzernunternehmen hin (Konzernunternehmen hin (ComplianceCompliance).).““ VorstandVorstand

5.3.2 DCGK: 5.3.2 DCGK: „„Der Aufsichtsrat soll einen PrDer Aufsichtsrat soll einen Prüüfungsausschuss (fungsausschuss (AuditAudit CommitteeCommittee) ) 

einrichten, der sich insbesondere mit (einrichten, der sich insbesondere mit (……) ) ComplianceCompliance ((……) befasst.) befasst.““ AufsichtsratAufsichtsrat

SeminartageSeminartage

Donnerstag, 15. April 2010Donnerstag, 15. April 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 SeminarSeminar 14:0014:00--16:00   Seminar 16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Dr. PeterDr. Peter

10:3010:30--10:4510:45 KaffeepauseKaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause HemelingHemeling (Chefsyndikus,(Chefsyndikus,

10:4510:45--12:4512:45 SeminarSeminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar Allianz SE)Allianz SE): : „„AufsichtsratAufsichtsrat

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen 19:30   Abendessen in der in der SocietasSocietas EuropaeaEuropaea““



Recht – Risikomanagement Risikomanagement && PrPrüüfungsausschussfungsausschuss – Hönsch

HintergrundHintergrund
3.4, Satz 2 DCGK: 3.4, Satz 2 DCGK: „„Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat (Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat (……) ) üüber alle fber alle füür das r das 

Unternehmen relevante Fragen (Unternehmen relevante Fragen (……) der Risikolage, des Risikomanagements) der Risikolage, des Risikomanagements…“…“

4.1.4 DCGK: 4.1.4 DCGK: „„Der Vorstand sorgt fDer Vorstand sorgt füür ein angemessenes Risikomanagementr ein angemessenes Risikomanagement…“…“

5.1.15.1.1 DCGK: DCGK: „„Aufgabe des Aufsichtsrats ist es, den Vorstand bei der Leitung dAufgabe des Aufsichtsrats ist es, den Vorstand bei der Leitung des es 

Unternehmens regelmUnternehmens regelmäßäßig zu beraten und zu ig zu beraten und zu üüberwachen.berwachen.““

SeminartageSeminartage

Freitag, 16. April 2010Freitag, 16. April 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 13:4513:45--15:45   Seminar 15:45   Seminar 

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 15:4515:45--16:00   Kaffeepause16:00   Kaffeepause

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:0016:00--18:00   Seminar18:00   Seminar

12:4512:45--13:4513:45 MittagspauseMittagspause



Strategie – Commercial Commercial DueDue DiligenceDiligence – Rothenbücher

HintergrundHintergrund
3.2 DCGK: 3.2 DCGK: „„Der Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des UnterneDer Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, hmens, 

stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt fstimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt füür ihre Umsetzung.r ihre Umsetzung.““

3.4. DCGK: 3.4. DCGK: „„Die ausreichende Informationsversorgung des Aufsichtsrats ist geDie ausreichende Informationsversorgung des Aufsichtsrats ist gemeinsame meinsame 

Aufgabe von Vorstand und Aufsichtsrat.Aufgabe von Vorstand und Aufsichtsrat.““

5.3.4 DCGK: 5.3.4 DCGK: „…„…Sachthemen (Sachthemen (……) in Aussch) in Ausschüüsse (sse (……) Hierzu geh) Hierzu gehöören ren u.au.a. die Strategie. die Strategie…“…“

SeminartageSeminartage

Mittwoch, 5. Mai 2010 Mittwoch, 5. Mai 2010 

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden GefGefüührte hrte KulinarexkursionKulinarexkursion

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 13:4513:45--15:45   Seminar15:45   Seminar NorimbergaNorimberga

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 15:4515:45--16:00   Kaffeepause16:00   Kaffeepause

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:0016:00--18:00   Seminar18:00   Seminar

12:4512:45--13:4513:45 MittagspauseMittagspause 18:1518:15--23:30   Exkursion23:30   Exkursion Rotes BierRotes Bier



Strategie – TechnologiemanagementTechnologiemanagement – Sasse

HintergrundHintergrund
3.2 DCGK: 3.2 DCGK: „„Der Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des UnterneDer Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, hmens, 

stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt fstimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt füür ihre Umsetzung.r ihre Umsetzung.““

3.4. DCGK: 3.4. DCGK: „„Die ausreichende Informationsversorgung des Aufsichtsrats ist geDie ausreichende Informationsversorgung des Aufsichtsrats ist gemeinsame meinsame 

Aufgabe von Vorstand und Aufsichtsrat.Aufgabe von Vorstand und Aufsichtsrat.““

5.3.4 DCGK: 5.3.4 DCGK: „…„…Sachthemen (Sachthemen (……) in Aussch) in Ausschüüsse (sse (……) Hierzu geh) Hierzu gehöören ren u.au.a. die Strategie. die Strategie…“…“

SeminartageSeminartage

Donnerstag, 6. Mai 2010 Donnerstag, 6. Mai 2010 

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 14:0014:00--16:00   Seminar 16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Dr. AlexanderDr. Alexander

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause Winkels (PreistrWinkels (Preisträäger ger „„DasDas

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar transparente Fernglastransparente Fernglas““))::

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen19:30   Abendessen „„AufsichtsratstAufsichtsratstäätigkeit tigkeit i.A.vi.A.v..

Private Private EquityEquity--InvestorenInvestoren““



Strategie – Technologie Technologie DueDue DiligenceDiligence – Schöning

HintergrundHintergrund
3.2 DCGK: 3.2 DCGK: „„Der Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des UnterneDer Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, hmens, 

stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt fstimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt füür ihre Umsetzung.r ihre Umsetzung.““

3.4. DCGK: 3.4. DCGK: „„Die ausreichende Informationsversorgung des Aufsichtsrats ist geDie ausreichende Informationsversorgung des Aufsichtsrats ist gemeinsame meinsame 

Aufgabe von Vorstand und Aufsichtsrat.Aufgabe von Vorstand und Aufsichtsrat.““

5.3.4 DCGK: 5.3.4 DCGK: „…„…Sachthemen (Sachthemen (……) in Aussch) in Ausschüüsse (sse (……) Hierzu geh) Hierzu gehöören ren u.au.a. die Strategie. die Strategie…“…“

SeminartageSeminartage

Freitag, 7. Mai 2010 Freitag, 7. Mai 2010 

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 13:4513:45--15:45   Seminar15:45   Seminar

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 15:4515:45--16:00   Kaffeepause16:00   Kaffeepause

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:0016:00--18:00   Seminar18:00   Seminar

12:4512:45--13:4513:45 MittagspauseMittagspause



Strategie – PersonalhoheitPersonalhoheit & & AuswahlAuswahl – Kienle

HintergrundHintergrund
4.2.2 DCGK: 4.2.2 DCGK: „„Das Aufsichtsratsplenum soll (Das Aufsichtsratsplenum soll (……) ) üüber die Struktur des Vergber die Struktur des Vergüütungssystems tungssystems 

ffüür den Vorstand beraten und soll sie regelmr den Vorstand beraten und soll sie regelmäßäßig ig üüberprberprüüfen.fen.““

5.1.2 DCGK: 5.1.2 DCGK: „„Der Aufsichtsrat bestellt und entlDer Aufsichtsrat bestellt und entläässt die Mitglieder des Vorstands. Er soll sst die Mitglieder des Vorstands. Er soll 

gemeinsam mit dem Vorstand fgemeinsam mit dem Vorstand füür eine langfristige Nachfolgeplanung sorgen.r eine langfristige Nachfolgeplanung sorgen.““

5.3.3 DCGK: 5.3.3 DCGK: „„Der Aufsichtsrat soll einen Nominierungsausschuss bilden, der (Der Aufsichtsrat soll einen Nominierungsausschuss bilden, der (……) f) füür r 

dessen Wahlvorschldessen Wahlvorschlääge an die Hauptversammlung geeignete Kandidaten vorschlge an die Hauptversammlung geeignete Kandidaten vorschläägt.gt.““

SeminartageSeminartage

Freitag, 7. Mai 2010 Freitag, 7. Mai 2010 

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden

08:3008:30--10:3010:30 SeminarSeminar 13:4513:45--15:45   Seminar 15:45   Seminar 

10:3010:30--10:4510:45 KaffeepauseKaffeepause 15:4515:45--16:00   Kaffeepause16:00   Kaffeepause

10:4510:45--12:4512:45 SeminarSeminar 16:0016:00--18:00   Seminar18:00   Seminar

12:4512:45--13:4513:45 MittagspauseMittagspause



Finanzen – UnternehmensfinanzierungUnternehmensfinanzierung – Beil

HintergrundHintergrund
3.2 DCGK: 3.2 DCGK: „„Der Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des UnterneDer Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, hmens, 

stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt fstimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt füür ihre Umsetzung.r ihre Umsetzung.““

3.3 DCGK: 3.3 DCGK: „„((……) Gesch) Geschääfte von grundlegender Bedeutung (fte von grundlegender Bedeutung (……) Hierzu geh) Hierzu gehöören ren 

Entscheidungen oder MaEntscheidungen oder Maßßnahmen, die die Vermnahmen, die die Vermöögensgens--, Finanz, Finanz-- oder Ertragslage des oder Ertragslage des 

Unternehmens grundlegend verUnternehmens grundlegend veräändern.ndern.““

SeminartageSeminartage

Mittwoch, 9. Juni 2010Mittwoch, 9. Juni 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 14:0014:00--16:00   Seminar16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Prof. Dr. CarlProf. Dr. Carl

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause Hahn (ehem. Hahn (ehem. ARAR--VorsVors. V. V WW

10:4510:45--12:4512:45 SeminarSeminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar AG)AG): : ““Gel(i)ebteGel(i)ebte CorporateCorporate

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen19:30   Abendessen Governance im DAX 30 ?!Governance im DAX 30 ?!““



Finanzen – Finanzkommunikation Finanzkommunikation && RatingRating – Garrn

HintergrundHintergrund
3.2 DCGK: 3.2 DCGK: „„Der Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des UnterneDer Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, hmens, 

stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt fstimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt füür ihre Umsetzung.r ihre Umsetzung.““

3.3 DCGK: 3.3 DCGK: „„((……) Gesch) Geschääfte von grundlegender Bedeutung (fte von grundlegender Bedeutung (……) Hierzu geh) Hierzu gehöören ren 

Entscheidungen oder MaEntscheidungen oder Maßßnahmen, die die Vermnahmen, die die Vermöögensgens--, Finanz, Finanz-- oder Ertragslage des oder Ertragslage des 

Unternehmens grundlegend verUnternehmens grundlegend veräändern.ndern.““

SeminartageSeminartage

Mittwoch, 9. Juni 2010Mittwoch, 9. Juni 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 SeminarSeminar 14:0014:00--16:00   Seminar 16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Prof. Dr. CarlProf. Dr. Carl

10:3010:30--10:4510:45 KaffeepauseKaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause Hahn (ehem. Hahn (ehem. ARAR--VorsVors. V. V WW

10:4510:45--12:4512:45 SeminarSeminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar AG)AG): : ““Gel(i)ebteGel(i)ebte CorporateCorporate

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen 19:30   Abendessen Governance im DAX 30 ?!Governance im DAX 30 ?!““



Finanzen – Insolvenznahe/Insolvenznahe/--unmittelbare Tunmittelbare Täätigkeittigkeit – Braun

HintergrundHintergrund
3.2 DCGK: 3.2 DCGK: „„Der Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des UnterneDer Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, hmens, 

stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt fstimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt füür ihre Umsetzung.r ihre Umsetzung.““

7.1.1 DCGK: 7.1.1 DCGK: „„WWäährend des Geschhrend des Geschääftsjahres werden [Anteilseigner und Dritte] zusftsjahres werden [Anteilseigner und Dritte] zusäätzlich tzlich 

durch den Halbjahresfinanzbericht sowie (durch den Halbjahresfinanzbericht sowie (……) durch Zwischenmitteilungen und ) durch Zwischenmitteilungen und QuartalsQuartals--

finanzberichtefinanzberichte unterrichtet.unterrichtet.

SeminartageSeminartage

Donnerstag, 10. Juni 2010Donnerstag, 10. Juni 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 14:0014:00--16:00   Seminar16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Dr.Dr. ArnoArno MahlertMahlert

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause ((ARAR--VorsVors. GfK SE, Heraus. GfK SE, Heraus--

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar gebergeber „„Der AufsichtsratDer Aufsichtsrat““))::

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen19:30   Abendessen „„SelbstverstSelbstverstäändnis effektiverndnis effektiver

Governance: Governance: ContreContre RôleRôle““



Finanzen – AufsichtsratsreportingAufsichtsratsreporting – Kißler

HintergrundHintergrund
3.2 DCGK: 3.2 DCGK: „„Der Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des UnterneDer Vorstand entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, hmens, 

stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt fstimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt füür ihre Umsetzung.r ihre Umsetzung.““

7.1.1 DCGK: 7.1.1 DCGK: „„WWäährend des Geschhrend des Geschääftsjahres werden [Anteilseigner und Dritte] zusftsjahres werden [Anteilseigner und Dritte] zusäätzlich tzlich 

durch den Halbjahresfinanzbericht sowie (durch den Halbjahresfinanzbericht sowie (……) durch Zwischenmitteilungen und ) durch Zwischenmitteilungen und QuartalsQuartals--

finanzberichtefinanzberichte unterrichtet.unterrichtet.

SeminartageSeminartage

Donnerstag, 10. Juni 2010Donnerstag, 10. Juni 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden Kaminabend ab 19:30 UhrKaminabend ab 19:30 Uhr

08:3008:30--10:3010:30 SeminarSeminar 14:0014:00--16:00   Seminar 16:00   Seminar Gastredner: Gastredner: Dr.Dr. ArnoArno MahlertMahlert

10:3010:30--10:4510:45 KaffeepauseKaffeepause 16:0016:00--16:15   Kaffeepause16:15   Kaffeepause ((ARAR--VorsVors. GfK SE, Heraus. GfK SE, Heraus--

10:4510:45--12:4512:45 SeminarSeminar 16:1516:15--18:15   Seminar18:15   Seminar gebergeber „„Der AufsichtsratDer Aufsichtsrat““))::

12:4512:45--14:0014:00 MittagspauseMittagspause 18:3018:30--19:30   Abendessen19:30   Abendessen „„SelbstverstSelbstverstäändnis effektiverndnis effektiver

Governance: Governance: ContreContre RôleRôle““



Finanzen – Bilanzpolitik Bilanzpolitik && JahresabschlussJahresabschluss – Störk

HintergrundHintergrund
2.2.1 DCGK: 2.2.1 DCGK: „„Der Vorstand legt der Hauptversammlung den Jahresabschluss und dDer Vorstand legt der Hauptversammlung den Jahresabschluss und den en 

Konzernabschluss vor.Konzernabschluss vor.““

3.3 DCGK: 3.3 DCGK: „„((……) Gesch) Geschääfte von grundlegender Bedeutung (fte von grundlegender Bedeutung (……) Hierzu geh) Hierzu gehöören ren 

Entscheidungen oder MaEntscheidungen oder Maßßnahmen, die die Vermnahmen, die die Vermöögensgens--, Finanz, Finanz-- oder Ertragslage des oder Ertragslage des 

Unternehmens grundlegend verUnternehmens grundlegend veräändern.ndern.““

7.1.2 DCGK: 7.1.2 DCGK: „„Der Konzernabschluss wird (Der Konzernabschluss wird (……) vom () vom (……) Aufsichtsrat gepr) Aufsichtsrat geprüüft.ft.““

SeminartageSeminartage

Freitag, 11. Juni 2010Freitag, 11. Juni 2010

Zeit und DauerZeit und Dauer
Vormittags: Vormittags: 4 Stunden4 Stunden Nachmittags: 4 StundenNachmittags: 4 Stunden

08:3008:30--10:3010:30 Seminar Seminar 13:4513:45--15:45   Seminar 15:45   Seminar 

10:3010:30--10:4510:45 Kaffeepause Kaffeepause 15:4515:45--16:00   Kaffeepause16:00   Kaffeepause

10:4510:45--12:4512:45 Seminar Seminar 16:0016:00--18:00   Seminar18:00   Seminar

12:4512:45--13:4513:45 MittagspauseMittagspause



www.tuv.com/de/Pruefung_zum_TUEV_Rheinland_zertifizierten_Aufsichtsrat.html

Fachkompetenz ist wichtiger als Beziehungen



>>per aspera ad astra<< – Prüfungstermin ist der 28.06.2010



Qualifizierter AufsichtsratQualifizierter Aufsichtsrat
ffüür den Mittelstand (Tr den Mittelstand (TÜÜV)V)


